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Ar. 188 
Rundſchan. 


Ueber die Verabſchiedung des deut ſchen und des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares auf der Kronſtädter Rhede 
liegt noch eine beſondere Meldung vor, der zufolge dieſelbe einen 
außerordentlich herzlichen Charakter trug. Beide Herrſcher um- 
armten und küßten ſich wiederholt und drückten ſich die Hand, 
ebenſo die Kaiſerinnen, denen die Kaiſer Hand und Wange 
kuüßten. Rurz vor dem Verlaſſen des Schiffes zeigten ſich die 
Majeſtäten Arm in Arm auf Deck des „Fönig Wilhelm“ den 
auf der Rhede befindlichen Dampfern mit ihren Paſſagieren. 
Bei der Umarmung Kaiſer Wilhelms durch den Zaren brach 
ungezwungener, enthuſiaſtiſcher Jubel der Tauſende los. Die 
Kundgebungen wiederholten ſich bei der weithin ſichtbaren Ber 
abſchiedung auf der „Hohenzollern.“ Es erſcholl der Auf: 
„Hurrah! Auf Wiederſehen!“ 

So ſchloſſen dieſe Peterhofer Raiſertage mit 
einem eindrucksvollen Bilde ab, wie ſie glänzend auf dem gleichen 
Schauplatz vor fünf Tagen begonnen hatten. Unverkennbar hat 
das deutſche Geſchwader und die Haltung ſeiner Offiziere und 
nicht weniger ſeiner Mannſchaften auch in weiten Volkskreiſen 
einen tiefen, günſtigen Eindruck gemacht, welcher ſich in der 
warmen, ungekünſtelten und herzlichen Aufnahme offenbarte, die 
überall den deutſchen Gäſten zu Theil geworden iſt. 

Ueber die Bedeutung des Beſuchs Kaiſer Wil⸗ 
hel ms in Peterhof liegen auch heute noch eine ganze Reihe 
von Zeitungsſtümmen vor, die, gleichgültig ob aus dem In⸗ oder 
Auslande ſtammend, unterſchiedslos eine neue Bürgſchaft für die 
Fortdauer des europäiſchen Friedens in der Kaſſerbe⸗ 
gegnung erblicken. Von öſterreich-ungarniſcher Seite wird noch, 
und zwar mit vollem Rechte, hervorgehoben, daß die in dieſen 
Tagen vollzogene Annäherung Deutſchlands an Rußland dem 
Dreibunde abſolut keinen Abbruch thue. Die Rundſchau über die 
Preßſtimmen wollen wir mit dem Urtheil eines ruſſiſchen Blattes 
Über den deutſchen Kaifer ſchließen. In der „Most. Wied.“ heißt 
es: „Kaiſer Wilhelm iſt ein Mann, der da weiß, was er will, der 
ſeinem Ziele offen entgegenſtrebt und ſeine Ueberzeugung offen 
ausſpricht. Etwas mittelalterlich Ritterliches, eine 
edle Energie liegt über ſeiner Perſönlichkeit. Religion und 
Patriotismus find für ihn keine leeren Worte, aufrichtig hält er 
es für ſeine Heilige Pflicht, auf der Wacht gegen jenes ſchreckliche 
Uebel zu ſtehen, unter dem Deutſchland leidet und das auch 
Rußland droht, die finſtere Propaganda des barbarischen 
Sozialismus. Das ſchwere, aber ruhmreiche Heldenwerk, 
die vielköpſige Hpdra zu beſiegen, hat Raifer Wilhelm auf ſich ge- 
nommen; man darf überzeugt jein, daß außer ihm Niemand in 
Weſteuropa ſie bezwingen kann. Schonungsloſen Krieg hat er 
dieſen vaterlandsloſen Geſellen erklärt, wie er die Sozialiſten 
nennt, und natürlich wird er vor keinen Parlamentskniffen zurück⸗ 


2 ecken, ſich keiner falſchen, humanen Empfindsamkeit hingeben. 
dolen Monarchen, der ſeinen Beruf ſo ernſt nimmt, können wir 


Erfolg in jenem Kampfe wünſchen mit den inneren Feinden 
aber dalches. die zugleich auch Feinde der Menſchheit find. Ebenſo 

kann man ihm nur Erfolg zu jenem Kampfe wünſchen, den 
Rorgegen das Vorgehen der engherzigen egoiſtiſchen engliſchen 
au ik in den Weltfragen unternommen hat. Wir waren ganz 
Sa, leiter Seite, als er durch einen entſcheidenden und edlen 


Rn tt Transvaal von den räuberiſchen Beſtrebungen der 
Bettie s Mann. 
Roman von E. King. 
(Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 
Ma Der Mann in Civilkleidung erkundigte ſich bei dem jungen 
; dchen eingehend nach dem Gefährten des Fräulein. Er 
dien betroffen durch die Schilderung des Ueberziehers und der 
1 etallknöpfe. Er fragte, ob ſie den Rock wieder erkennen würde, 
as Bettie auf das Entſchiedenſte bejahte. 
i „Es war ein ſehr großkarrirtes Muſter und die Knöpfe waren 
o auffallend,“ meinte fie. 
Dab „Würden Sie dieſen hier für einen derſelben halten?“ 
S ei zog er einen großen Knopf aus der Taſche, an dem ein 
chen Zeug hing, als ſei er von dem Rode abgeriſſen. 
„Ja, das iſt einer!“ rief Bettie. 
„Sie haben Briefe von Fräulein Terris in ihrem Zimmer 
derlſegen ſehen, nicht wahr, Mademoiſelle?“ 
„Freilich, einen oder zwei.“ 
zHaben Sie eine ähnliche Handſchrift ſchon einmal geſehen?“ 
vella Handſchrift auf dem Papier, das er ihr hintielt, war 
ufig und augenſcheinlich abſichtlich verftellt. 
„Nein, niemals.“ 
„Sind Sie Ihrer Sache ſicher?“ 
„Danz ſicher.“ 
leſen 2 Sehen Sie dies Schriftſtück noch einmal an, Sie können es 
en war ein halber Bogen, der im Waſſer gelegen zu haben 
andere und das Geſchriebene beſtand aus drei Zeilen. Eine 
e fehlte; die Worte lauteten einfach: 
Du 10h ſchwöre daß ich glaubte, Du wäreſt tobt. Wie haft 
um mich aufgeſpürt? Morgen will ich mit Dir zuſammentreffen, 
Hier war das Papier abgeriſſen und der übrige Theil des 
Briefes fehlte. Bettie hatte die Vermißte at Brief 
mit ähnlicher Handfcrift leſen ſehen. 


den 


Sonnabend, 14. Auguſt 


engliſchen Regierung errettete und ebenſo werden wir ganz auf 
ſeiner Seite ſein, wenn er ſeiner ausgeſprochenen Abſicht gemäß 
den britiſchen Löwen bändigt, der gar zu hoch hinaus will.“ 

Im Reichs haushaltsetat für 1898,99 wird der 

Einnahmetitel, welcher die leberſchüſſe aus früheren 
Jahren behandelt, mit weſentlich högerem Betrage als im 
laufenden Etat erſcheinen. Eine ganze Reihe von Etatsjahren 
hindurch hat nun ſchon dieſe Poſition Einnahmen aufzuweiſen 
gehabt, nachdem ſie für einige Zeit aus dem Etat verſchwunden 
war, die Schwankungen der einzelnen Jahresbeträge ſind aber 
recht beträchtlich geweſen. So konnten im Etatsjahre 1894/95 
unter dem in Rede ſtehenden Titel 4 Millionen in den Etat ein- 
geſtellt werden, um im Jahre 1895/96 auf 1,3 Millionen zu 
fallen. Im Jahre 1895/96 ſtieg der Betrag auf 14,4 Millionen 
und fiel wieder im Jahre 1896/97 auf 7.4 Millionen. Im 
laufenden Etat konnte er auf 12,1 Millionen normirt werden, 
er wird im Etat für 1898/99 auf etwa 285 Millionen 
Reigen Obwohl die geſetzlich fefigelegte Summe von 
50 Millionen aus den Ueberſchüſſen des Jahres 1896/97 zur 
Verminderung der Reichsſchulden verwendet worden find, find die 
Mehrerträge der Hölle und Verbrauchs ſteuern ſowie der Betriebs: 
verwaltungen über die betreffenden Etatsanſchläge hinaus ſo 
bedeutend geweſen, daß ein Ueberſchuß für die Reichskaſſe von 
28 5 Millionen auf das Jahr verblieben iſt. Die Ueberſchüſſe 
der einzelnen Etatsjahre werden ſtets als Einnahmepoſten in die 
Etats der zweitfolgenden Jahre eingeſtellt. Der Ueberſchuß von 
1896/97 kommt demnach im Etat für 1898/99 zur Verrechnung. 
Eine kleine Aenderung in der Summe wird ſicherlich noch durch 
die Reviſion der Rechnungen herbeigeführt werden. Mon darf 
aber als ſicher annehmen, daß der Einnahmetitel betreffs der 
Ueberſchüſſe aus früheren Jahren im nächſtjährtgen Etat den- 
jenigen für 1897/98 um rund 16 ½ Millionen überſteigen wird. 
Herr v. Bülow, jo meldet die „Köln. Ztg.“, habe nur 
wenig Luſt gehabt, das Staatsſekretariat des Auswärtigen an 
Stelle des Herrn v. Marſchall dauernd zu übernehmen, trage ſich 
vielmehr immer noch mit der Hoffnung, nach der Stellvertretungs- 
zeit auf ſeinen römiſchen Poſten zurückkehren zu dürfen. Wahr⸗ 
ſcheinlich klingt die Meldung nicht. Des Weiteren meldet das 
Blatt, der Raiſer habe einen Diplomaten, der ihn regelmäßig 
auf der Nordlandsreiſe begleite, für den Poſten des Staats⸗ 
ſekretärs des Auswärtigen in Ausſicht genommen gehabt; Fürſt 
Hohenlohe habe aber hierfür den Botſchafter beim Dutrinal 
empfohlen und der Kaiſer habe dem Wunſche des Fürſten ſchließlich 
gewillfahrt. 
Gegen das Verſteigerungsunweſen, eine der 
ſchwerſten Schädigungen des reellen Handelsbetriebs, wendet ſich 
eine größere Anzahl kaufmänniſcher Vereine in einer Eingabe an 
Bundesrath und Reichstag. Es wird eine erhebliche Einſchränkung 
des Auktionsweſens durch geſetzgeberiſche Maßnahmen und die 
ſtrenge Beſtrafung der Zuwiderhandelnden verlangt. Als Haupt ; 
forderung iſt die Konzeſſionspflicht des Auktionators aufgeſtellt, 
wobei die Ertheilung der Konzeifion nur an Perſonen von durch- 
aus makelloſem Rufe erfolgen ſoll, die auch die Bürgſchaft für 
einen reellen geſetzmäßigen Geſchäftsbetrieb bieten. 


Beim Reichsgericht macht ſich eine erhebliche A b- 
nahme der Geſchäfte, namentlich in Strafſachen, be, 
merkbar. Unter den Gründen für dieſe Erſcheinung werden die 
— — — — — 


„Ich glaube, das wäre Alles, wonach wir die junge Dame 
zu fragen hätten,“ ſagte der fremde Herr, ſich zu Madame 
de Bracieux wendend. Dürfen wir jetzt das Schlafzimmer durch ⸗ 
uchen?“ — „Gewiß.“ Madame zog die Klingel. 

„Julie, führe die Herren,“ ſie machte eine bezeichnende 
Handbewegung nach dem Gendarmen und dem andern in Zivil, 
„in Fräulein Terris Zimmer, fie wollen ihre Koffer und Schub: 
laden durchſuchen.“ 

„Madame, was hat das Alles zu bedeuten?“ fragte Bettie 
auf Engliſch, als ſich die Thür hinter den Dreien geſchloſſen.“ 

„Liebes Kind, etwas ſehr Trauriges hat ſich ereignet. 
Fräulein Terris iſt ertrunken im Fluſſe gefunden worden. Ach, 
als das junge 


werde nur nicht ohnmächtig,“ rief ſie erſchrocken, 
Mädchen in einen Seſſel ſank. 
„Ich werde nicht ohnmächtig. O. wie entſetzlich! Dies arme 
Fräulein Terris!“ 
„Es iſt noch gräßlicher. Man vermuthet, daß fie hineingeſtoßen 
worden, weil ſie den Fetzen Zeug mit dem Knopfe mit der Hand 
umklammert hielt und den Brief in der Taſche hatte. Ach, 
Liebſte, welche Scandalgeſchichte für meine Anſtalt!“ 
Bettie beachtete Madame Bracieux' Thränen nicht weiter. 
Sie war wie gelähmt vor Entſetzen. Es ſchien undenkbar, daß 
Fräulein Terris todt — ertrunken — ermordet ſein ſollte! 
„Wiſſen Sie gewiß, daß ſie es wirklich iſt? Die Leute 
kennen ſie nicht, vielleicht liegt ein Irrthum vor?“ 
Die Vorſteherin ſchüttelte den Kopf. „Der Gendarm holte 
mich vor einer Stunde ab. In der Taſche der Ertrunkenen hatte 
ſich ein Briefumſchlag mit meiner Adreſſe gefunden, und man 
ſchickte nach mir, damit ich die Leiche beſichtigen ſolle.“ 

„Ach, armes Fräulein Terris!“ rief Bettie und brach plöß- 
lich in Thränen aus. 
Madame de Bracieux weinte auch — Thränen des Mitleids 
mit ſich ſelbſt und mit der Todten. — Die Furcht und die 
Abneigung, die das Fräulein hervorgerufen hatte, ſo lange ſie 
noch unter den Lebenden weilte, waren vergeſſen. 


— 


feſtſtehende Praxis, welche den Erfolg des Rechtsmittels im 
Voraus berechnen läßt, und die n a die — 
anwaltſchaft, welche ſparſamer mit Anklagen verfährt und ſelbſt 
weniger Rechtsmittel einwendet, genannt. Ein weſentliches 
Moment iſt außerdem nach der „Deutſchen Juriſten⸗Zeitung“ die 
Hebung der Erwerbsthäigkeit und damit Abnahme der Kriminalität 
in Bezug auf Eigenthumsdelikte. Iſt auch der Ausfall von 
Strafſachen beim oberſten Gerichtshofs kein ſicherer Maßſtab für 
die Kriminalität im allgemeinen, immerhin giebt fie einen ge- 
wiſſen Fingerzeig. Leider ſtellt aber dieſer Grund auch eine 
Steigerung in Ausſicht, ſobald die Erwerbsthätigkeit einen Rück- 
ſchlag erleiden ſollte. Doch kann man ſich wenigſtens der 
Widerlegung der peſſimiſtiſchen Anſchauung erfreuen, als ob die 
Kriminalität in Deutſchland unaufhörlich im Wachs thum begriffen ſei. 

Eine neue Art der militäriſchen Feldbe⸗ 
leuchtung wurde, wie Berliner Blätter mittheilen, dieſer 
Tage auf dem Terrain der am Tempelhofer Feld befindlichen 
Kaſernenanlage des 3. Eiſenbahnregiments erprobt. Als Be⸗ 
leuchtungsmaterial dient Waſſerſtoffgas, welches in Ballons mit- 
geführt wird. Soll nun irgend eine Gegend Nachts erleuchtet 
werden, ſo ſtellen die Mannſchaften hohe dünne Stangen in die 
Erde, an denen ſich lederne, auf die Gasballons aufgeſchraubte 
Schläuche emporwinden. Auf den Stangen find birnenförmige, 
oben mit einer ſchmalen Oeffnung verſehene Behälter angebracht, 
die mit den Schläuchen in Verbindung ſtehen. Das aus dem 
Schläuchen in die Behälter hineinſtrömende und aus der ſchmalen 
Oeffnung entweichende Gas wird nun angezündet und erzeugt 
eine ſtarke Stichflamme, welche das Terrain in weitem Umkreiſe 
hell erleuchtet. 


Ueber die ſoeben der Oeffentlichkeit übergebene Broſchüre des 
Dr. Carl Peters, welche den Titel führt: „Was lehrt 
uns die engliſche Kolonialpolitik?“ und bei Hermann 
Walther, Berlin S. W. Kleinbeerenſtraße 28 erſchienen iſt, 
ſchreiben die offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“ u. N.: „Die Broſchüre 
charakterifirt ſich als ein beachtenswerther Fingerzeig für die 
künftigen Bahnen deutſcher Kolonialpolitik. Dr. Peters iſt in 
kolonialen Dingen unzweifelhaft Autorität. Durchweg ſind die 
Peters ſchen Ausführungen getragen von aufrichtiger Vaterlands⸗ 
liebe und dem ehrlichen Wunſche, die deutſche Kolonialpolitik zu 
ſo hohen Erfolgen gelangen zu ſehen, als nach Lage der Dinge 
nur irgend möglich. Da Dr. Peters von der Ueberlegenheit des 
engliſchen Kolonialregimes über alle anderen feſt durchdrungen 
if, jo handelt er von ſeinem ſubjektiven Standpunkte nur 
konſequent, wenn er für unſere Kolonien den Uebergang zu 
einem analogen Syſtem befürwortet. Auch wer in kolonial⸗ 
politiſchen Dingen abweichender Anſicht iſt, wird der Peters'ſchen 
Broſchüre die Anerkennung nicht vorenthalten, daß ſie eine Fülle 
von Anregungen bietet, die dem Fortſchritte auf kolonialem 
Gebiet nicht verloren ſein dürften.“ 


Die Sache der Homoeopathie, die in Deutſchland 
ſehr zahlreiche Anhänger zählt, wird neuerdings lebhaft gefördert. 
In der zu Berlin abgehaltenen Generalverſammlung des 
homoeopathiſchen Centralvereins Deutſchlands wurde beſchloſſen, 
an ſämmtliche ſich neu niederlaſſende deutſche Aerzte eine Schrift 
über die heutige homoeopathiſche Methode zu verſchicken ſowie die 
homoeopathiſche Arzneimittellehre einer erneuten Prüfung und 
Bearbeitung zu unterziehen. 

— ͤ.— — —᷑— —— — 

Ich möchte wiſſen, ob fie dem Schreiber jenes Briefes auf 
die Spur kommen werden? Aber es iſt kaum anzunehmen, die 
Handſchrift war allzu ſehr verſtellt.“ meinte Madame, als fie die 
Schritte der Männer hörte, die von ihren Nachforſchungen 
zurückkehrten. 

Aber es war nichts aufgefunden worden — der Trauring, 
den die Ertrunkene an einer Kette um den Hals trug, wurde 
für das Eigenthum ihrer Mutter gehalten — und es wurde auch 
ferner nichts von der Pariſer Geheimpolizei entdeckt, was ein 
Licht auf den dunklen Vorfall hätte werfen können. 

Iſabella Terris Leben ſchien frei von aller Romantik ge⸗ 
weſen zu ſein. Sie war in einem Waiſenhauſe erzogen worden, 
und ſeitdem ſie es verlaſſen, Lehrerin an verſchiedenen Schulen 
geweſen. Ihre Ferien hatte ſie, mit einer einzigen Ausnahme, 
entweder in der Anſtalt, an der ſie gerade angeſtellt war, ver⸗ 
bracht, oder fie hatte in irgend einer Familie ein Ferien-Engage⸗ 
ment angenommen. Die eine Ausnahme bildeten ſechs Wochen, 
die ſie in einem abgeſchiedenen Dorfe in Wales verlebt, aber hier 
hatte ſie anſcheinend mit Niemand geſprochen und ihre Zeit dazu 
benutzt, Skuzen nach der Natur zu entwerfen. Sie war eine 
ſtrenge, unſchöne Perſon, der Niemand weichere Regungen zuge⸗ 
traut hatte, und es lagen Beweiſe vor, daß ſie in ihrer früheſten 
Jugend dieſelbe geweſen wie im reiferen Alter. Wer war der 
Mann, der am Abend vor ihrem Tode mit ihr zuſammen ge- 
weſen? Weſſen Schriftzüge trug der Briefbogen, der in ihrer 
Taſche gefunden worden war? 

Niemand vermochte die Fragen zu beantworten. Daß der Menſch, 
der an jenem Abend an ihrer Seite geweſen, und der Schreiber 
des Briefes identiſch waren, wurde faſt als Gewißheit angenommen; 
und daß der Mann, den Bettie mit ihr zuſammgeſehen, der 
Mörder wäre, ſtand ebenſo unumſtößlich feſt — wenn nicht in 
den Augen der 1 Behörden, ſo doch jedenfalls bei Bettie 
und ihren ulgefährtinnen. 

le m wenigen Tage, bie Bettie noch in der Penſion 
verlebte, wurde ſie wie eine Heldin angeſtaunt, aber eine Woche 
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Dentſches Reich. 
Berlin, 12. Auguſt. 

Die Kaiſerin Fried rich wird während ihres dies 
jährigen Herbſtaufenthalts in Südtirol in Trafoi Wohnung 
nehmen und den Karonoſee beſuchen. 

Staatsminiſter v. Köller bringt in einer Extraausgabe 

des Amtsblat:s der Regierung in Schleswig zur Kenntniß, daß 
er das ihm übertragene Oberpräfidium der Provinz am 7. Auguſt 
getreten habe. 
1 Der bmp und Freiherr v. Hammerſte in- 
Loxten, hat einer Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge — 
ſeien Urlaub unterbrochen und ſich am heutigen Freitag mit 
den Miniftern des der öffentlichen Arbeiten und des Innern nach 
dem ſchleſiſchen Ueberſchwemmungsgebiet, 
ſpeziell nach dem Regierungsbezirk Liegnitz begeben. 

Offizlös wird geſchrieben: „In einzelnen Blättern iſt davon 
die Rede, daß die Arbeiten an der Herſtellung eines neuen 
autonomen Zolltarifs beſchleunigt und demnächſt 
beendigt werden ſollen. Selbſtverſtändlich iſt die Meldung in 
dieſer Form unrichtig. Die Fertigſtellung des neuen Zolltarifs 
wird Jahre in Anſpruch nehmen, ſonſt hätte man auch nicht jetzt 
ſchon mit den diesbezüglichen Arbeiten beginnen brauchen.“ 

Ein zweiter Kampf hat im Süden unſeres ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Schußgebiets nahe dem Oranjefluß zwiſchen der 
Schutztruppe und räuberiſchen Hottentotten ſtatt⸗ 
gefunden. Es ſollen hierbei die letzteren aus einer ſtark befeſtigten 
Stellung vertrieben und unter Verluſt von 25 Mann gänzlich ver- 
ſprengt worden ſein. Leider werden auch Verluſte der Schutztruppe 
berichtet. Gefallen find Sek. Lt. von Altrock und ein Fret- 
williger Hill, verwundet Pr. Lt. Helm, ſowie acht Reiter, deren 
Namen noch nicht ermittelt find. Ausdrücklich wird verſichert, 
daß die begangenen Unbotmäßigkeiten lokaler Natur geweſen ſind. 

Von der unter dem Titel „Des Reſerviſten Be⸗ 
gleiter in die Heimath“ erſchienenen rühmlichſt be- 
kannten Broſchüre des früheren Reichstags abgeordneten Fritz Kalle, 
Wiesbaden, für deren Herausgabe der Kaiſer dem Verfaſſer und 
dem Verein Concordia in Mainz als Herausgeber feine Aner- 
kennung hat ausſprechen laſſen und die auch von einer Reihe 
höherer Difiziere aufs Wärmſte empfohlen wurde, iſt vor Kurzem 
die 5. Auflage (80 bis 100 Tauſendſtes Exemplar) erſchienen. 
Auch in dieſem Jahre find die Beſtellungen der Truppenkommandos 
auf die Broſchüre wieder derart zahlreich geweſen, daß die 
5. Auflage ſchon fait gänzlich aufgebraucht ift und die 6. Auflage 
demnächſt in Angriff genommen werden wird. N 

Bezüglich der in Ausſicht genommenen Grenzſperre 
für ruſſiſche Schweine beſchloß eine in Breslau 
ſtattgehabte Verſammlung ſämmtlicher Obermeiſter der Fleiſcher⸗ 
innungen Breslaus und Oberſchleſiens, an den 
Landwirthſchaftsminiſter eine Petition zu richten, dahingehend, 
daß die wöchentliche Einfuhr von 1350 Schweinen aus Rußland 
auf 1500 erhöht wird und die Grenzſperre in abſehbarer Zeit 
nicht erfolgt. 

Der Finanzminiſter und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
publiziren im „Reichsanzeiger“ Beſtimmungen über die Erhebung 
von Schifffahrtsabgaben für das Befahren der oberen 
Oder von Koſel bis unterhalb Breslau. 

Der Friedenskongreß, welcher in Hamburg er- 
Öffnet worden iſt, iſt von ungefähr 200 Perſonen beſucht. Nach 
einigen einleitenden Anſprachen wurde ein Beileidstelegramm an 
die Wittwe des ermordeten ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Canovas 

andt. 
m In Sachen der verfloſſenen Berliner Gewerbeaus⸗ 
ſtellung ſchwebt noch immer ein lebhafter Streit zwiſchen 
den Garantiefondszeichnern und dem Arbeitsausſchuß. An dieſen 
hatte das Comitee der Zeichner ein dringendes Erſuchen um 
genaue Rechnungslegung gerichtet mit dem Hinzufügen, daß die 
garantirten Beiträge vor dieſer Schlußabrechnung nicht einziehbar 
ſeien. Der Arbeitsausſchuß hat darauf ablehnend geantwortet; 
das Comitee beabſichtigt nun beim Miniſter Beſchwerde ein⸗ 
zulegen. 


Ausland. 

erreich⸗-Ungaru. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet: Der diplo⸗ 
ah See in Sofia Baron Call hat geſtern der 
bulgariſchen Regierung notifizirt, daß er im Auftrage des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Miniſteriums des Aeußeren einen Urlaub auf unbeſtimmte Zeit 
antrete und Legationsſekretär Baron Höning mit der Gerenz der diplo⸗ 
matiſchen Agentie und des Generalkonſulats betraut ſei. Die „Wiener 
Abendpoſt“ fügt hinzu, dieſe Verfügung finde darin ihre Begründung, daß 
der türkiſch⸗bulgariſche Minifterpräftdent Stoilow der Aufforderung die im 
„Berliner Lokalanzeiger“ veröffentlichten verletzenden Aeußerungen gegen 
Oeſterreich-Ungarn und das Kaiſerhaus kategoriſch und in offizieller Form 
zu dementiren, binnen der hierfür feſtgeſetzten Friſt nicht entſprochen hat. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 12. Auguſt. Der Arbeiter Krakowski hierſelbſt er⸗ 
krankte kürzlich und berief an ſein Krankenbett einen hieſigen Herrn, der 
ihm ſeine geſparte Baarſchaft von 400 Mark in Verwahrung nehmen 
EEE GE. 


nach dem traurigen Vorfall wurde fie durch eine Depeſche nach 
Haufe gerufen, in Folge der ſchweren Erkrankung ihrer Mutter, 
Und verließ Madame de Bracieux' Anſtalt, um nie wieder dahin 


zurückzukehren. 


; 2. Kapitel. 

„Nun, mein Junge, iſt die neue Erzieherin angekommen?“ 

„Nein, Onkel Shol, noch nicht, aber ſie wird in wenigen 
Minuten da ſein.“ i 

„Sie wird Dich mit Haut und Haar verſchlingen, mein gutes 
Bürſchchen, ſobald ſie kommt. Ich bin darauf gefaßt, meinen 
Neffen nicht wieder zu ſehen.“ 

„Sholto, mache den Jungen nicht bange. Ich hörte heute 
Morgen, wie er ſeinem Kindermädchen ganz ernſthaft erzählte, er 
müſſe ſeine Armbruſt bereit halten, falls die Erzieherin Luſt 
haben ſollte, ihm den Kopf abzuſchneiden.“ 

Dieſe Worte, die langſam und in ſchmachtendem Tone ge- 
ſprochen wurden, ertönten aus dem Winkel am Kamin; in dem 
ungewiſſen Dämmerlichte, das das Zimmer erfüllte, konnte man 
nur die Umriſſe einer großen, biegſamen Frauengeſtalt unterſcheiden, 
die mit zurückgeworfenem Kopfe in einem Seſſel lehnte und die 
Füße an das lodernde Holzfeuer hielt. 

„Hörſt Du, was Deine Mutter ſagt, mein kleiner Freund?“ 
wandte ſich der hochgewachſene Mann zu dem Knaben, der auf 
ſeiner Schulter ſaß. „Ich ſoll Dir nichts mehr von Deiner 
Erzieherin erzählen. Wie heißt ſie, Bella?“ 

„Beatrice Lysle. Ich glaube, fie hat Trauriges erlebt, aber 
ich habe vergeſſen, was es war. Deine Mutter weiß es.“ 

„Was weiß ich?“ tönte eine friſche Stimme vom anderen 
Ende des langen Gemaches herüber. 

„Peter möchte Näheres über ſeine Erzieherin hören, Mutter. 
Mißt ſie ſechs Fuß und wird er ſich ihrer mit Armbruſt und 
Bolzen erwehren müſſen?“ 

„Ich glaube nicht, daß Du Dein Schießgewehr nöthig haben 


ſollte, Dieſer Herr lehnte den Wunſch ab, rieth vielmehr das Geld in 
einer Bank verzinslich anzulegen. Hiergegen ſträubte ſich der Kranke, 
wurde elender und ſtar b. Der Todesfall wurde nicht in der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Zeit dem Standesbeamten angemeldet, von feiner Wirthin W. 
vielmehr das Sterbezimmer mit der Leiche verſchloſſen und ſo dem weiteren 
überlaſſan. „Als geſtern ein Polizeibeamter mit Hilfe eines Schloſſers die 
Behauſung öffnete, war die Leiche ſchon ſtark in Verweſung übergegangen. 
Das Geld fehlte. Die Wirthin, die geſchiedene Tiſchlerfrau W., wurde 
in Haft genommen. 
—Brieſen, 12. Auguſt. Am 25. Auguſt findet die Kreis ſyno de, 
die erſte der neuen Diözeſe Briefen, im Kreishauſe ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. die Wahl des Synodal⸗Vorſtandes, des Synodal⸗ 
rechners und des Rechnungs⸗Ausſchuſſes, ſowie die Feſtſetzung des Synodal⸗ 
Etats für 18971900. 
— Schwetz, 11. Auguſt. Zum nächſten Städtetage in Culm ſind 
von hier die Herren Rechtsanwalt Hirſch und Provinzial = Baumeiſter 
Löwner als Delegirte gewählt worden. — Geſtern hat die verwittwete 
rau M. J. Roſenberg ihr hier an der Chauſſee belegenes Haus⸗ 
grundſtück für den Preis von 18 000 Mk. an den Fleiſchermeiſter J. 
Stojalowski verkauft. — Am 27. d. Mts. findet hier ein Remonte⸗ 
markt ſtatt. — Die im Kreiſe Schwetz belegenen Kolonien Neu Klunk⸗ 
witz und Kalisken, jene unter Abtrennung von dem Gutsbezirke 
Klunkwitz, dieſe unten Abtrennung von der ae er Groddet, ſind 
zu 5 Landgemeinde mit dem Namen „Neu Klunkwitz“ vereinigt 
worden. 
— Graudenz, 12. Auguſt. Bei dem Schützenfeſt in Graudenz 
erhielt den Preis für den beiten auswärtigen Schützen Dr. Wile zewski⸗ 
Marienburg, den Preis für den beiten Freihandſchützen Friſeur J. Neu⸗ 
mann, dem auch, wie eine nachträgliche Reviſion der Schießliſten er⸗ 
geben hat, die Bun de zmedaille für den beſten Freihand⸗ 
ſchützen auf dem fünften Bundesſchießen in Marienburg zugeſtellt und 
am Montag feierlich üdergeben worden iſt. — Für die U e ber⸗ 
ſchwemmten ſind aus der Kaſſe der Grandenzer Gilde 100 Mark über⸗ 
wieſen. — Der Arbeiter Paul Prahl aus Graudenz hat am 23. Mai 
d. J. den Schulknaben Theodor Zeß mit Muth und Entſchloſſenheit und 
nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens aus der Weichſel 
gerettet, was der Regierungspräſident belobigend mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß bringt, daß er dem Prahl für dieſe That eine Prämie 
von 30 Mark bewilligt hat. 8 
— Marienwerder, 12. Auguſt. Bezüglich des ſchweren Ver⸗ 
brechens, welches vorgeſtern an einem 12jährigen Mädchen begangen 
worden, können die „N. W. M.“ ergänzend mittheilen, daß der Arbeiter 
Samp bis vor einigen Tagen beim Train diente, jedoch wegen eines 
körperlichen Gebrechens als untauglich entlaſſen wurde und am Dienſtag 
hierſelbſt eintraf; am Nachmittag deſſelben Tages beging er das Verbrechen. 
Das betroffene Kind fol feine Stiefſchweſſter ſein. Geſtern Vor⸗ 
mittag gegen 11 Uhr wurde er durch den Amtsdiener Fiſcher und den 
Polizeiſergeanten Hildebrandt feſtgenommen und nach dem Amtsgericht ge⸗ 
bracht. Als er behufs Feſtſtellung ſeiner Perſonalien in das Inſpektions⸗ 
zimmer geführt war und die Begleiter ſich bereits entfernt hatten, 
wandte der Verbrecher ſich plötzlich zur Thür und ergriff in raſendem 
Lauf die Flucht. Er ſoll ſich nach Kurzebrack gewendet haben. 
— Marienburg, 12. Auguſt. Am Sonntag früh haben eine Anzahl 
Nachtſchwärmer hier allerhand groben Unfug getrieben. Unter 
anderem iſt auch das Chriſtusbild auf dem katholiſchen Kirchhofe, welches 
dort an einem Holzkreuz befeſtigt war, abgeriſſen worden. Unter dem 
Verdachte, an dieſem letzteren Verbrechen, welches in der Bevölkerung be⸗ 
rechtigte Entrüſtung hervorgerufen hat, zumal die Figur an Händen und 
Füßen arg beſchädigt iſt, theilgenommen zu haben, bezw. der Anſtifter zu 
ſein, wurde heute ein junger Menſch, Namens Sim onſohn verhaftet. 
— Ein heiterer Vorfall ſpielte ſich jüngſt auf dem hieſigem Oſtbahnhof 
ab. Der Stationsbeamte bemerkte in einer Bremferbude des um 12,28 Nm. 
nach Elbing abfahrenden Zuges eine Frauensperſon. Sofort gab er das 
Halteſignal und der Zug hielt, worauf die Frau Befehl zum Herunter⸗ 
teigen erhielt. Auf die Frage des Beamten: „Wo wollen Sie denn 
hin?“ erwiderte die Frau: „Na, nach Schroop!“ „Nun, hier gehts doch 
nicht nach Schroop, ſondern nach Elbing“, empfing ſie zur Antwort zurück. 
„Ja aber, mein Herr, ich habe doch vorhin den Perronſchaffner gefragt, 
wo der Zug nach Schroop ſteht und da hat er, mit der Hand zeigend, zu 
mir geſagt: „Dort oben“, und da bin ich halt in den Affenkaſten da oben 
geklettert.“ — Tableau! 
e Konitz, 12. Auguſt. Wegen Todſchlags wurde bekanntlich 
der Lehrer Conrad Titz am 20. März vom Schwurgericht Konitz zu 
8 verurtheilt. Er rügte in ſeiner Reviſion gegen das 
rtheil unzuläfſige Verleſung eines Briefes ſeiner Mutter ſowie die Nicht⸗ 
berufung mehrerer bereits worher vernommener Zeugen bei ihrer ſpäteren 
Das Reichsgericht 
verwarf die Reviſion. — Titz befindet ſich bekanntlich auch ſchon im 
Zuchthaus zu Mewe. 
— Danzig, 12. Auguſt. (Für die Ueber ſchwemmten.) Der 
hieſige Magiſtrat hat heute beſchloſſen, bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die Bewilligung von 10000 Mark aus dem unter ſtädtiſcher Verwaltung 
ſtehenden Fonds für außergewöhnliche Unglücksfälle zur Abführung an das 
Central⸗Comitee für Linderung der Ueberſchwemmungsnoth in Schleſien 
und Sachſen zu beantragen. — Im Kreiſe Marienburg wo die Ruhr⸗ 
krankheit durch ein Dienſtmädchen eingeſchleppt iſt, und im Elbinger Land⸗ 
kreiſe tritt jetzt die Ruhr epedemiſch auf. Im Marienburger Kreiſe 
ſind von einigen 20 Erkrankten bereits 3 verſtorben, im Elbinger Kreiſe 
hat auch ein Fall bereits tödtlich geendet. Da die Epedemie ſich auch in 
der Nähe von Danzig bereits gezeigt hat, erläßt heute der Polizeipräſident 
eine Bekanntmachung, in der die nöthigen Vorbeugemaßregeln angeordnet 
werden. 
— Aus Oſtpreußen. 12. Auguſt. Zu den Grunderwerbskoſten für 
den maſuriſchen Schifffahrts kanal deſſen Projekt wir kürzlich 
durch eine Kartenſkizze den Leſern der „Thorn. Ztg.“ veranſchaulichten, 
haben Geldmittel bewilligt: Allenburg 36000 Mark, Angerburg Stadt 


Vernehmung auf den früher geleiſteten Eid. 


10000, Kreis 10000 Mark; Drengfurth 6000, Lötzen Kreis 15000 Mark; 
außerdem hat Allenburg das zum Bau erforderliche Terrain hergegeben, 
ferner Graf Lehndorf⸗Steinort Terrain im Betrage von 138481 Mark. 

— Rieſenburg, 12. Auguſt. Beinahe ertrunken wäre dieſer 
Tage Frau Kaufmann Pohris von hier in Folge eines unzeitigen Scherzes 
von Seiten einiger Herren. Frau P. badete mit einigen Damen in der 
Badeanſtalt der Neuen Walkmühle, als ſich mehrere Herren den Scherz er⸗ 
laubten, die oberhalb des Badehauſes befindliche Schleuſe zu ziehen. Durch 
die hierdurch herbeigeführte ſtarke Zuſtrömung des Liebefluſſes entſtand in 
dem Badehauſe plötzlich ein ungeahnt hoher Waſſerſtand. Während die 


wirſt, Peter,“ meinte lächelnd die alte Dame, die an dem 
breiteſten Fenſter ſaß, um das ſchwindende Tageslicht noch zu be⸗ 
nutzen, „ſie iſt ein ſehr nettes und überdies ein liebreizendes junges 


Madchen.“ 5 

„Ich habe ſolche Abneigung gegen Menſchen mit großem 

Liebreiz,“ murmelte die Dame am Kamin vor ſich hin. 
„Sie iſt in glänzenden Verhältniſſen als reiche Erbin aufge- 
wachſen,“ fuhr die alte Dame fort, „aber einer ihrer Vormünder 
hat ihr ganzes Vermögen durchgebracht und ſie iſt ganz mittellos, 
ohne einen rothen Heller zurückgeblieben. Entfernte Verwandte — 
ſelbſt arm — wollten ſie bei ſich aufnehmen, aber ſie erklärte, 
ihnen nicht zur Laſt fallen zu wollen, und jo entſchloß fie fi, 
eine Stelle als Erzieherin anzunehmen. Ich hörte durch die 
Gräfin Elstore, die ihre Mutter kannte, von ihr. Ihren Vater 
hat ſie gleich nach der Geburt verloren und ihre Mutter vor 
ſechs Jahren. Ich war ganz entzückt von Fräulein Lysle, als 
ich ſie ſah — ſie iſt noch jung, höchſtens zwanzig, und ich hoffe, 
Du wirft artig fein, Peter, und fleißig bei ihr lernen.“ 

„Biſt Du älter als zwanzig Jahre, Onkel Shol?“ erkundigte 
ſich der Kleine und ſtrich mit der Hand über das kurze blonde 
Haar des Mannes, auf deſſen Schulter er thronte. 

„Viel — viel älter!“ erwiderte Sholto Fane lächelnd. 

„Ach lieber Gott!“ ſeufzte das Kind. 

Der Eintritt des Dieners mit den Lampen machte dem Ge⸗ 
ſpräche über die neue Erzieherin ein Ende. Die alte Dame trat 
an den großen Kamin, um fi die Hände zu wärmen; der Be- 
diente zog die ſchweren Fenſtervorhänge zuſammen, wodurch das 
Tageslicht ganz ausgeſchloſſen wurde, und Sholto und ſein Neffe 
jagten einander im Zimmer umher. 

„Peter — Peter! Nicht ſo laut — Du weckſt Deine 
Mutter!“ mahnte die alte Dame, als Peter auf dem glatten 
eichengetäfelten Fußboden ausglitt und vor Lachen kreiſchte, als 


ſein Onkel ihn aufhob. CFortſetzung folgt.) 
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andren Damen ſchleunigſt das Bad unterbrachen, riß die Strömung Frau 
P. mit fort, ſo daß ſie die Beſinnung verlor und unterging. Dem ener⸗ 
giſchen Einſchreiten des Herrn Pohris gelang es, ſeine Gattin vom Tode 
des Ertrinkens zu retten, indem er ohne Zögern in voller Kleidung ins 
Waſſer ſprang und die Beſinnungsloſe herausholte. Erſt nach längeren 
Bemühungen gelang es, fie ins Bewußtſein zurückzuführen. 

— Bromberg, 12. Auguſt. Aus Schwarzenau wird dem 
„Bromb. Tagebl.“ berichtet: Wahre Beſtien in Menſchen⸗ 
geitalt find die Arbeiter Michael und Marianna Jankowiak'ſchen Ehe⸗ 
leute in Marzenin. Dieſelben ſperrten ihre 28jährige, ſchwachſinnige 
Schwiegertochter Konſtantine J. in einen Stall, wo die Aermſte, nachdem 
ſie fünf Wochen sang in dieſem ſchrecklichen Gefängniß geſchmachtet hatte, 
von der Polizei mit vollſtändig entblößtem Körper in ſchrecklichem Zu⸗ 
ſtande gefunden wurde. Ihr Lager beſtand aus etwas Stroh, welches 
ſchon vollſtändig verfault war. Der Körper, auf welchem ſchon Maden 
herumkrochen, war über und über mit Koth beſchmiert. Bei näherer 
Unterſuchung fand man auf dem Rücken mehrere Löcher, die durch Fäulniß 
entſtanden ſind. Das Geſicht zeigte mehrere Verletzungen, die ihr die 
Schwiegermutter mit dem Beſen beigebracht haben ſoll. Die Aermſte wurde 
ſofort aus ihrem ſchrecklichen Gefängniſſe befreit und in das Krankenhaus 
nach Gneſen geſchafft. Das verbrecheriſche Ehepaar iſt verhaftet und in 
Unterſuchungshaft nach Gneſen gebracht worden. 

— Samter, 12. Auguſt. [Brief an einen Verftorbenen.] 
Ein im Schnitt befindlicher polniſcher Arbeiter ſchrieb dem „Samt. Kreisbl.“ 
zufolge allen Ernſtes unlängſt an ſeinen verſtorbenen Schwager Folgendes: 
„Liebes Schwagier, Da Ich den 8 nicht kummen kan. ich bin aus der 
Fabrik verſchickt worden bin So thut es mir Laid an dain Begrapnis nich 
teihelneme kan. Beſte Grus von Deines dich Treue aufs Ewig und Ewig 
und baſta N. N.“ 


Lokales. 
Thorn, 13. Auguſt 1897. 


S[Die Stadtverordneten-Verſammlungl 
hielt heute Nachmittag eine außerordentliche Sitzung ab. Für die 
Ueber ſch wemmten wurden dem Antrage des Magiſtrats 
gemäß 2000 Mk. einſtimmig bewilligt; das Geld ſoll aus der 
Reſteverwaltung genommen und ſofort an das Centralkomitee in 
Berlin abgeſandt werden. — Als Delegirte zum weſtpreußiſchen 
Städtetag hat der Magiſtrat die Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli und Bürgermeiſter Stacho witz gewählt, die 
Verſammlung wählt ihrerſeits Herrn Profeſſor BDoethke; der 
Antrag, wie früher wieder drei Delegirte der Stabtver- 
ordneten Verfammlung zu entſenden, wurde einſtimmig 
abgelehnt. An Herrn Stadtrath Kittler ſoll eine Adreſſe 
gerichtet werden, in welcher ihm die dankbare Anerkennung der 
Verſammlung für ſein langjähriges Wirken zum Wohle ber 
Stadt und zugleich die Bitte ausgesprochen werden ſoll, auch weiterhin 
als Mitglied des Magiſtrats mit der ihm eigenen Sachkunde 
und liebevollen Sorgfalt zu wirken. Die Adreſſe wird Herrn Kittler 
von einer fünfgliedrigen Deputation der Verſammlung überreicht 
werden. Die vor einiger Zeit neugewählten Stadtverordneten 
Herren Kollen gund Rog. g altz wurden in ihr Amt eingeführt. 
Zum Schluß wurde Herrn Buchhalter Angermann, der ſehr 
er iſt, zu einer Badereiſe eine Beihilfe von 200 Mark 

ewilligt. 

D lPerſonalien] Die Wahl des Kaufmanns 
Bernhard Aronſohn zum Beigeordneten der Stadt Gollub 
iſt beſtätigt worden. — Die Verwaltung der vom 1. Oktober 
d. Js. ab neu gebildeten Oberförſterei Neubraa mit dem vor 
läufigen Wohnſitze in Röske iſt dem Oberförſter Schönberger 
endgültig übertragen worden. — Auf die Schulſtelle zu Kl. Lunau 
iſt zum 1. September der Lehrer Dobbero w aus Sprind, 
Kreis Schwetz, berufen worden. 

»[Perſonal veränderungen in der General⸗ 
kommiſſion] für die Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen zu Bromberg. Ueberwieſen iſt der Forſtaſſ ſſor Weſener 
aus Bruß (Weſtpr.) als forſttechniſcher Hilfsarbeiter. — Verſetzt 
find: der Forſtaſſeſſor Kohlbach, als Hilfsarbeiter zur Regierung 
in Magdeburg, die Landmeſſer Koller von Bromberg in den 
Bezirk der Generalkommiſſion in Breslau, Heinſchke von Graudenz 
nach Thorn, Bäble von Oſtrowo nach Bromberg, Haaſe von 
Gneſen nach Konitz. Roſenkrantz von Liſſa 1. P. nach Elbing, der 
Spezialkommiſſions-Zivilanwärter Schipplick von Elbing zur 
Speztalkommiſſion I in Konitz. — Einberufen iſt der Bureau- 
gehilfe Alſchuth in Elbing als Zivilanwärter zur dortigen 
Spezialkommiſſion. — Ernannt ſind: der Generalkommiſſions⸗ 
Sekretär Liepelt zum Geheimen Regiſtrator im Miniſtertum für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, der Oekonomtekommiſſions⸗ 
anwärter von Grävenitz, bisher in Konitz, unter Verſetzung nach 
Bromberg, zum Oekonomiekommiſſionsgehilfen. Zur dauernden 
Beſchäftigung in der landwirthſchaftlichen Verwaltung angenommen 
iſt der Landmeſſer Dütſchte in Bromberg. Die Prufung zum 
Spezialkommiſſionsſekretär haben beſtanden: die Spezſalkommiſſione⸗ 
* Frommke und Schipplick in Konitz und Piepiorka 
in Danzig. 

— [TCoppernikus⸗ Verein! Die nächſte Monats⸗ 
ſitzung findet Montag, den 16. August, Abends 8 Uhr im kleinen 
Saale des Schützenhauſes ſtatt. Auf der Tages ordnung ſtehen 
außer einer Mittheilung des Vorſtandes die Anmeldung eines 
korrespondirenden und die Aufnahme von 4 ordentlichen Mit⸗ 
gliedern. In dem um 8". Uhr beginnenden wiſſenſchaftlichen 
Theile wird zunächſt Herr Oberlehrer Semrau über das 
neu aufgefundene Gräberfeld bei Seyde berichten und 
ſodann Herrr Profeſſar Boethke eine Mittheilung über einige 
mittelalterliche deutſche Gedichte machen. 

+ [Im Viktoria -Theaterl wurde geſtern zum 
Benefiz für Herrn Kicker die Strauß ſche Operette „Der 
luſtige Krieg“ gegeben. Der Benefiziant war in der 
Parthie des holländiſchen Tulpenzüchters Balthaſer Groot von 
großer Komik; ferner machten ſich beſonders Fel. Hanke, Frau 
Reißner und die Herren Stickel und Raaven⸗Schwab um das 
Gelingen der Vorſtellung verdient. Der Beſuch ließ leider ſehr 
zu wünſchen übrig. — Dieſen Sonnabend findet keine Vorſtellung 
ſtatt. Sonntag findet eine Wiederholung der reizenden, jo 
melodienreichen Operette von Joh. Strauß „Der luſtige 
Krieg“ ſtatt. 

— (Bum Conzert der Banda Roſſal wird 
uns mitgetheilt, daß, im Falle Dienſtag Regenwetter ein⸗ 
treten ſollte, die beiden großen Conzerte trotzdem ungehindert 
ſtattfinden. Die gegen Regen und Unwetter Schutz bietenden 
großen Colonaden und Saalpläge in der Ziegelei werden 
dann zunächſt für die im Vorverkauf gelöſten Billets reſervirt, 
ebenſo die Colonadenplätze im Schützengarten. Wer ſich 
alſo ein gutes Plätzchen für alle Fälle berett halten will, vers 
ſäume nicht, von dieſem Vortheil Gebrauch zu machen, zumal 
der Vorverkauf bereits am Montag Abend geſchloſſen wird. 

— [Die Thorner Liedertafel und der 
Turnvereinl beabſichtigen gemeinſam zum Beſten der 
Ueberſchwemmten eine Aufführung zu veranſtalten. 
Das Nähere wird noch beſchloſſen werden. 

T(Kollekte.] Dem Weſtpreußiſchen Verein zur Be⸗ 
kämpfung der Wanderbettelei it vom Oberpräſidenten bie 
Genehmigung ertheilt, in der Zeit bis zum 31. März 1898 bei 
den Bewohnern der Provinz Weſtpreußen eine Haus kollekte 
bal Beften der Arbeiter⸗Kolonie Hilmarshof bei Konitz ab» 
zuhalten. 


I 


— — \ 


UE 


5 [Plätze der Fahnen und Standarten⸗ 
a: beim Parademarſch.] Der Kaiſer hat 
— t, daß die Fahnen⸗ und Standartenträger beim Parade 
Flage auf Vordermann auf den Zugführer bezw. den rechten 
au ae nteroffigier der vorderen Abtheilung zu marichiren bezw. 
oder ef daher nicht mehr hinter den Points herumzugehen 
oder Sta — abzubrechen haben. — Die neben den Fahnen 
deim —.— befindlichen Abtheilungen rücken dementſprechend 
ehren wachen ba d Rotte links. — Beim Vorbeimarſch von 
a 
zwei Zune nun ne u. ſ. w. vor der Tete zwiſchen 
ſurtaubslöbnun 

g für Kapitulanten.] 
nat. kann terreler Wetimmung gehören HU LT sm uf it er, 
chargen apitulirt haben, zu den Kapitulanten in den Jemeinen⸗ 
Vorſchr. ae bone nach $ 30 Ziffer — e 
N 1 eines Urlaubs bis zu drei Monaten im Genuſſe 
de Löhnung verbleiben. , 


— [Die Winterfahrplänel der Eiſenbahn⸗ 
wicentonen Königsberg und Bromberg weiſen u. A. folgende 
gere Veränderungen auf: Auf der Strecke Inſterburg⸗ 

53 N Un» Charlottenburg kommt Zug 64, von Schneidemühl 
en Abende) an mit größerer Geſchwindigkeit fahrend, bereits 
et Uhr 57 Min. Morgens in Charlottenburg an. Zug 61 
=. 5 von Berlin, Schleſ. Bhnh., 11 Uhr 6 Min. Abends ab und 
= — Thorn um 6 Uhr 3 Min. Morgens zum Anſchluß 
Moo en über Poſen in Thorn fortan um 5 Uhr 55 Min. 
ns eintreffenden Schnellzug 51. Dieſer verläßt Thorn 
gun um 6 Uhr 40 Min. und iſt in Inſterburg um 1 Uhr 
Zug 1 Mittags. Er ſoll fortan auch in Hermsdorf halten. — 
Kan der Strecke Bromberg-Shönjee wird von 
Cu! erg um 5 Uhr 20 Min. Morgens abgelaſſen, erreicht 
zum * lee 6 Uhr 36 Min., Schönfee 7 Uhr 9 Min. Morgens, 
Stred uſchluß an den Berlin Inſterburger Zug 51. — Auf 
te e Nakel⸗ Konitz wird fortan an Wochentagen zwiſchen 

2 N und Vandsburg ein neuer Zug eingelegt, ab Nakel 2 Uhr 
Elb Nachm., an Vandsburg 4 Uhr Nachm. — Auf Strecke 
ng Hobenſtein verkehrt Zug 623 zwiſchen Oſterode 


u 
aut Coenen (9,45 ab Hobenfein) fortan 15 Din, früher, 
Nach rede Königsberg-Allenſtein Zug 77677 (1 33 


übri m. ab Königsberg) um ca. 35 Min. früher als bisher. Die 

gen Veränderungen ſind von geringerer Bedeutung. 

40 8 [Die nächſte Prüfung von Schmieden, welche 

an Zeugniß über ihre Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlag⸗ 
ewerbes erwerben wollen, wird in Roſenberg am 28. Sept. 
J. abgehalten werden. 

+ [Auflöjung eines Nebenkurſus] Der 

Königl. Schullehrer-Seminar zu Marienbur N beſtehende 

Nebenkurſus wird zum Herbſte d. J. aufgelöſt. In Folge deſſen 


iſt die auf den 24. und 25. September d. J. anberaumte Auf- 


nahmeprüfung aufgehoben worden. 


= [Mit dem Einſteigen in fahrende gügel be⸗ 
"hättet ſich ein neuer Erlaß: Da es mehrſach habe. a 
f aß Reiſende, welche auf einen bereits in Bewegung befindlichen Zug 
rungen waren, von Eiſenbahnbedienſteten von dem fahrenden 
* wieder entfernt worden ſind, wodurch ſowohl die Reiſenden 
kamen 9 die betreffenden Eſſenbahnbedtenſteten in große Gefahr 
Zuge ſo ſollen für die Folge derartige Reiſende nicht mehr vom 
Mo len ern, ſondern es jol ihnen das Einſteigen vielmehr nach 
für chkeit erleichtert werden. Der Zugführer hat dann nur da⸗ 
Statio Degen, daß derartige Reiſende auf der nähen geeigneten 
um ia gegebenenfalls auf der Zielſtation vorgeführt werden, 
We le Perſonalien feſtzuſtellen und das Strafverfahren 
gen Bahnpolizeiübertretung einleiten zu können. 
al £ [Bei zerriſſenen Geldſcheinen kann nach der 
allgemeinen Anſicht des Publikums derjenige Erſatz erlangen, der 
Nummer des Scheines beſitzt. Dies iſt keineswegs der Fall, 
nach dem Bankgeſetz vom 15. März 1875 nur dann Erſatz zu 
leiſten iſt, wenn der Inhaber entweder einen Theil präſentirt, der 
gröter als die halbe Note iſt, oder den Nachweis führen kann, 
daß der Reſt der Note, von der er nur die Hälfte oder einen 
geringen Theil beſitzt, vernichtet ei. 
= [Buderfieuer- Differenzen.] Das Zuckerſteuer⸗ 
geſetz vom 27. Mai 1896 trat bekanntlich mit dem Tage ſeiner 
Verkündigung in Kraft, das heißt am 30. Mai v. J. Am Tage 
vorher wurden Unmengen von Zucker aus den Niederlagen und 
Raffinerien zur Verſteuerung beziehungsweiſe zur Abfertigung in 
den freien Verkehr angemeldet, jo daß nicht ſämmtliche Poſten 
zur Abfertigung gelangen konnten. Die Zuckerintereſſenten 
glaubten aber, ein geſetzliches Recht auf Verſteuerung nach dem 
naber geltenden niedrigeren Verbrauchsabgabenſatz zu haben und 
eklamirten die mehr erlegten Steuern. Sie machten geltend, 
Tat $ 9 des Vereinszollgeſetzes ſei der Zoll nach denjenigen 
der lägen zu entrichten, die an dem Tage giltig find, an dem 
gang zur Verſteuerung angemeldet ſei; dieſe für den Ein- 
Anm der vom Auslande eingebrachten Waaren erlaſſene Be- 
Eben ung ſei auch analog für den inländiſchen Zucker giltig. 
gesch wie die Vorinstanzen hal jedoch, wie der „Frankf. Ztg.“ 
tieben wird, das Finanzminiſterium als oberſte Inſtanz die 
ſel deiligten mit ihren Ansprüchen abgewieſen. Das Geſetz 
mit dem Tage ſeiner Verkündigung, dem 30. Mai, in Kraft 
get 
teten, Ob der Zucker bereits vor dem 30. Mai zur Ab- 
De ng angemeldet und geſtellt worden, ſei ohne Bedeutung. 
und 8 9 des Vereinszollgeſetzes gelte nur für die Eingangs zölle 
dei jet auf die Zuckerſteuer nicht anwendbar. Die Zuckerſteuer 
iei nach dem Satze zu erheben, der zu dem Zeitpunkte in Kraft 
— in dem die Steuer zu entrichten war. Das ſei nach 8 3 
i Gesetzes der Tag, an dem der Zuder aus ber Steuerkannele 
vo den freien Verkehr getreten ſei. Soweit Theilpoſten bereits 
550 dem 30. Mai abgefertigt, die Steuer aber nach dem er ⸗ 
bten Steuerſatze erhoben ſei, werde der überhobene Betrag 
erſtattet werden. 
nur [Im höchſten Grade intereſſantj nicht 
nur für die ganze Kaufmannſchaft, ſondern auch für jeden Privat. 
mann iſt ein Erkenntniß, das in Hamburg in einem von Dr. B. 
dübeſtrengten Prozeß gegen die dortige kaiſerl. Oberpoſt⸗ 
Mute ktion veröffentlicht worden iſt. Dr. B. hatte ſeiner 
Auen einen 50 Markſchein überſandt durch Einlegen in 
ſichtl Einſchreibebrief; bei der Ankunft war der Brief 
959 ich verletzt und des Geldes beraubt. Der Abſender wurde 
a ben die Poſt klagbar, jedoch kostenpflichtig in zwei Inſtanzen 
de dewieſen. Die Entſcheidung wurde darauf geſtützt, daß 
Sport dem Abſender nur für den Verluſt rekommandirter 
Er dungen im Falle reglementsmäßig erfolgter Einlieferung 
ſonds leiſte. Hier aber liege kein Verluſt der Sendung vor, 
wenn lediglich eine Beſchädigung. Ein Verluſt trete nur ein, 
der u die Sendung an den Adreſſaten nicht beſtellt würde und 
ang Verbleib nicht mehr zu ermitteln ſei. Da nun der Brief 
Vanonmen ſei, wenn auch in beſchädigtem Zuſtande, jo ſei kein 
ba Se Briefes eingetreten und die Poſtverwaltung nicht 
a r. 
x —[Radfahrerrechte.] Im Schutzverban 
n Benn hielt Dienfng Abend KetSanmalr Buber er eee 
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dem Gebiete der Radfahrerunfälle und Radfahrerpflichten, der aus gericht⸗ 
lichen Erkenntnifjen geſchöpft war. Die Ausführungen ſind von allge» 
meinem Intereſſe. Danach ift jeder Radfahrer berechtigt, einen Hund, der 
ihn reſp. fein Rad anſpringt, mit einer Peitſche abzuwehren und ihm einen 
Hieb zu verſetzen. — Ein Radfahrer hatte eine Frau überfahren. Als 
er davonfahren wollte, faßte ihn ein Schutzmann; beide ſtürzten und trugen 
Verletzungen davon. Der Radler wurde aber von der Anklage wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt — dies war angenommen, weil er 
dem Schutzmann ſich durch die Flucht entziehen wollte — freigeſprochen, 
weil das „Flucht ergreifen“, wenn man noch nicht arretirt war, nicht 
ſtrafbar iſt. Nach gerichtlichem Erkenntniß darf ferner ein Radfahrer einen 
Menſchen, der aus Muthwillen einen Stock ins Rad hineinſteckt, nicht 
ſchlagen, auch wenn der Radfahrer ſtürzt und ſich verletzt. Der Radfahrer 
darf unter allen Umſtänden nur den Frevler der Polizei übergeben. Nach 
Gerichtsbeſchluß iſt auch der Beſitzer eines Hundes nicht ſtrafbar, wenn der 
Hund ins Rad hineinläuft und den Radfahrer ſo zu Fall bringt, daß er 
und die Maſchine beſchädigt werden. Zum Schluß erklärte der Vor⸗ 
tragende die Garantieſcheine, die beim Ankauf eines Rades verabfolgt 
werden, für werthlos. Konſtruktions⸗ und Materialfehler ! müſſen 
durch den Verkäufer in jedem Fall erſetzt werden, ja durch ein gerichtliches 
Erkenntniß iſt ein Verkäufer, der ein vollkommen unbrauchbares Rad 
lieferte, zur Rücknahme deſſelben und Erſtattung des Kaufpreiſes ge⸗ 
zwungen worden. € 5 . 
up [Vergnügen.] Das Muſikkorps des hieſigen Pionier ⸗ 
Bataillons hielt geſtern im Volksgarten ſein Sommervergnügen ab, 
wozu die nächſten Verwandten und Bekannten geladen waren. Die reich⸗ 
hallige Abwechſelung — Konzert, Spiel für Damen mit Preisvertheilung, 
Preisſchießen für Herren, komiſche Geſangs vorträge, Feuerwerk und Tanz 
hielt alle Anweſenden bis zur frühen Morgenſtunde zuſammen. ö 
[Neues Remontedepot. Nach Beſtimmung des Kaiſers 
wird auf dem Kronfideikommiß⸗Gute Hardebek im Kreiſe Segeberg der 
Prov. Schleswig⸗Holſtein ein Remontedepot neu errichtet, welches den 
Namen Hardebek führt. 5 
[Die Meldung] eines hieſigen Blattes, daß Herr Meyling 
hierſelbſt das Brieſener Schützenhaus zum Preiſe von 40 000 Mk. 
käuflich erworben habe, iſt unbegr ündet. ; 
[Das Trottoir] längs den Linden vor der Neuſtädtiſchen 
Kirche iſt vorgeſtern fertiggeſtellt worden und entlaſtet bedeutend das 
Trottoir an der nördlichen Häuſerreihe des Neuſtädtiſchen Marktes. 
[Ein Mangel an Schlachtſchweinen! mache ſich hier 
und in der Umgegend ſehr fühlbar. Die Fleiſcher können ihren Bedarf 
nur mit Mühe und aus weiter Ferne decken, wodurch das Fleiſch ſelbſt⸗ 
redend ſehr vertheuert wird, wodurch namentlich die arbeitende Be⸗ 
völkerung leidet. Hier wird das Pfund Schweinefleiſch mit bis 70 Pfg. 
bezahlt, das iſt ein Preis, der ſeit langer Zeit nicht geweſen iſt. Da auch 
fürs erſte eine Beſſerung nicht zu erwarten ſteht, ſo wäre es wohl 
wünſchenswerth, daß die Grenze für die Einfuhr lebender Schweine, 
wenn auch nur vorübergehend, geöffnet würde Dem Vernehmen 
nach beabſichtigen die Fleiſcher die erforderlichen Schritte zu thun. Es 
läßt ſich annehmen, daß lu zuſtändigen Behörden ihnen ihre Unterſtützung 
u Theil werden laſſen. 
8 15 = der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,70 Meter 
über Null, noch fallend. Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit ſeiner 
Danziger Ladung und fünf beladenen Kähnen nach Wlaclawek reſp. 
Warſchau, ſowie Dampfer „Graf Moltke“ nach Brahnau. Angelangt ſind 
zwei mit Kleie beladene Kähne aus Wloclawek. 


— Culmſee, 12. Auguſt. Zwiſchen dem in nordweſtlicher Richtung 
von Culmſee entſtandenen neuen Stadttheil und dem Bahnhofe iſt eine 
neue Bahnhofſtraße geplant; dieſe ſoll demnächſt zur Ausführung 
gelangen. Durch dieſe Straßen⸗Anlage, die allerdings nicht unbedeutende 
Koſten erfordern wird, weil ſie zum Theil über einen Wieſengrund führt, 
erſchließt ſich zu beiden Seiten wieder ein geeigneter Bebauungsplatz — 
Gasmeiſter Müller, der die Einrichtung in der neuerbauten Gasanſtalt 
geleitet und ausgeführt hat, folgt einem Rufe nach Mogilno. — Ein 
mit einem pilzartigen Gebilde beſetztes Kraut iſt in unſerem 
See ſtark in Wachsthum begriffen, wodurch das Seewaſſer an Geſchmack 
und Farbe Einbuße erlitten hat; auch empfinden die in dem See Baden⸗ 
den ein eigenartiges Hautjucken. In früheren Jahren hat man dergleichen 
Wahrnehmungen nicht gemacht. 


Vermiſchtes. 


In den Ueberſchwemmungsgebieten des Rieſen⸗ 
gebirges müſſen die zu Räumungsarbeiten abkommandirten Militär⸗ 
mannſchaften weſentlich verſtärkt werden. Ferner iſt der Befehl ergangen, 
daß auch während der Mandrerzeit die meiſten Soldaten in den Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebieten die Räumungsarbeiten fortjegen. — Die Veran⸗ 
staltung von Luſtbarkeiten iſt von der e e zu 
Zittau (Sachſen) in dem ihrer Verwaltung unterſtehenden Bezirk bis 
auf weiteres unter ſagt worden, weil Angeſichts des durch die Hoch⸗ 
waſſerkataſtrophe hervorgerufenen allgemeinen Nothſtandes die Opfer⸗ 
willigkeit der weiteſten Kreiſe in Anſpruch genommen werden müſſe. Alle 
Veranſtaltungen, deren Erträgniſſe zum Beſten der Ueberſchwemmten be⸗ 
beſtimmt find, bleiben jedoch von dieſem Verbot ausgeſchloſſen. 

Die Berliner Stadtverodneten⸗Verſammlung 
bewilligte in ihrer Donnerstags⸗Sitzung eine Million Mark zur Unterſtützung 
für die durch Hochwaſſer Geſchädigten. 

Der Saatspräſident am Reichsgericht Dr. Drechsler iſt 
geſtorben. 

Schon wieder iſt in Marokko eine Karawaneüber⸗ 
fallen worden. Aus Fez wird gemeldet, daß eine aus zwei Miſſionaren 
auf dem Wege nach Taffa befindliche Karawane beraubt wurde. Die Kara⸗ 
wane, von deren Mitgliedern keines erheblich verwundet wurde, kehrte nach 
Fez zurück und führte Beſchwerde beim britiſchen Konſul, der dem Gouver⸗ 
neur von dem Geſchehenen Mittheilung machte. Den unhaltbaren Zuſtänden 
muß endlich geſteuert werden. 

Feuersbrunſt. In Baden (Aargau) brach Freitag Nachmittag 
3 Uhr in dem weſtlichen Flügel des Grand Hote!“ Feuer aus. Die 
ſofort herbeigeeilte Feuerwehr konnte den Brand auf den weſtlichen Theil 
beſchränken, doch iſt der entſtandene Schaden beträchlich. Die Aufregung 
unter den zahlreichen Fremden und der Bevölkerung war groß, ein Unfall 
iſt nicht zu beklagen. 

ür die Anlage in der Siegesallee zu Berlin 
werden jetzt die Fundamente der erſten vier Niſchen hergerichtet, welche 
ihren Plag an der Weſtſeite der Alle vom Königsplatz bis zur Charlotten⸗ 
burger Chauſſee erhalten. Die Br djteinfundamente ſind ſchon bis zum 
Erdboden emporgewachſen; auf ihnen werden ſich unmittelbar die Marmor⸗ 
bänke aufbauen, deren Länge je 6 Meter im elliptiſchen Grundriß beträgt. 
Die Abſtände der einzelnen Niſchen von einander umfaſſen etwa 6 Meter. 
Als Hintergrund der Niſchen wird Taxus angepflanzt. Die Arbeiten 
werden fo beſchleunigt, daß ſofort mit der Aufſtellung der Marmorbänke 
begonnen werden könnte. Am weiteſten vorgeſchritten iſt die Ungerſche 
Gruppe (Otto I. als Mittelpunkt), und man nimmt an, daß ihre Auf⸗ 
ſtellung ſich ſchon im Oktober oder November ermöglichen laſſen wird. — 
Die Ausführung des Natio naldenkmals wird bis zum 
Beginn des Winterhalbjahres in allen Theilen und Einzelheiten vollendet 
ſein. 

Die Pulverexploſion in Ruſtſchuk ſoll nach neueren 
Mittheilungen 258 Menſchenleben gefordert haben. Aus der Donau werden 
noch täglich Leichen herausgezogen, ſelbſt Leichen von Arbeitern, die in 
wahnfinniger Flucht mit brennenden Kleidern davongeſtürzt und auf den 
Feldern zuſammengebrochen ſind. 

Automaten für den Verkauf von Poſtwerth⸗ 
zeichen werden jetzt in Berlin aufgeſtellt, zunächſt nicht in den 
Schalterräumen der Poſämter, fondern auf den Bahnhöfen. Die Eiſen⸗ 
bahndirektion hat der Geſellſchaft für automatiſchen Verkauf die Ermächti⸗ 

ung ertheilt, auf ſämmtlichen ihr unterſtellten Bahnhöfen Automaten 
ür den Verkauf von Anſichts⸗Poſtkarten mit Ma rte auf⸗ 
uſtellen. Die Marke iſt vorläufig aufgeklebt, wird aber ſpäter von der 
Reichsdruceret aufgedruckt ſein. Auf den in Betracht kommenden etwa 
120 Sationen werden im Ganzen etwa 290 ſolcher Apparate aufgeſtellt 
werden. Die Automaten ſpenden für je 10 Pfennig eine Karte aus einer 
Sammlung von etwa 80 verſchiedenen Anſichten aus Berlin und Umgebung, 
ſowie einen Bleiſtift. 

Zu fett. Zwei Schulmädchen in Fürſtenberg haben wegen zu 
großer Fettleibigkeit ausgeſchult werden müſſen und erhalten gemeinſam 
Privatunterricht. Die eine, 13 Jahre alt, wiegt 160, die andere 
170 Pfund. 

Einige intereſſante Namens veränderungen bringt 
die „Ermld. Ztg.“ Der elſäſſiſche Name „Gerber“ wird in Guerber zu 
franzöſiſcher Zeit verändert, damit er nicht Scherbs ausgeſprochen werden 
ſoll. In Paris lebt eine Kölniſche Familie „Haller“. Nach einer Mit⸗ 
theilung vom 29. Dezember 1896 iſt ſie in der zweiten Generation ſchon 
dar an, daß ihr Name „Allaire“ wird. — Der preußiſche Feldmarſchall 
von York ſoll dagegen ſeinen echt kaſſubiſchen Namen „Jarke“ angliſirt 
haben. (2) Aus der Familie Jarke ſtammt der öſterreichiſche Staatsmann 
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Jarke ab, der ſich auf dem Kongreß in Wien 1815 auszeichnete. Im 


Besen: — Ein M 
reis Marienburg, um ſeinen Taufſchein. Er nannte ſich „Olszewski.“ 


Neneſte Nachrichten. 

Liſſabon, 12. Auguſt. Die neue militäriſche Ex⸗ 
pedition if heute mit dem Dampfer „Dona Amelta“ von hier 
nach Mozambique abgegangen. Die Expedition beſteht im Ganzen 
aus 801 Mann. Der König und die Miniſter des Krieges und 
der Marine hatten ſich zur Abfahrtszeit auf dem Dampfer ein. 
gefunden. 

Konſtantin opel, 12. Auguſt. Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien hat in der Abſchiedsaudienz dem Sultan das 
Collier in Brillanten zum Alexanderorden überreicht und dem 
Groß⸗Vezier Rifat-Paſcha den Groß⸗Cordon des Alexanderordens 
mit Brillanten verliehen. Die Abreiſe des Fürſten fand geſtern 
auf dem bulgarischen Dampfer „Boris“ ſtatt. 

Lagos, 11. Auguſt. Einem Telegramm aus Wari vom 
7. d. M. zu Folge iſt dort aus der Stadt Benin ein Brief ein 
getroffen welcher berichtet, daß der König von Benin ſich 
ergeben hat. 

Madrid, 12. Auguſt. Die Wittwe Canovas’ hat nicht in 
die Austellung des Leichnams ihres Gemahls gewilligt. Die 
Regierung hat beſchloſſen, Madame Canovas den Herzogstitel zu 
verleihen mit dem Range einer Grandi erſter Klaſſe und ihr eine 
Penſion von 30 000 Peſetas zu gewähren. Es heißt, der Mörder 
ſoll am Sonnabend erſchoſſen werden. 

Paris, 12. Auguſt. Der „Figaro“ meldet, der Mörder 
Canobas' habe bei dem Verhör geäußert: „Jetzt iſt die Reihe 
an Felix Faure. Dieſer wird daſſelbe Schickſal erleiden wie 
Carnot.“ Der „Figaro“ theilt mit, dieſe Aeußerung ſei ſofort 
von Madrid nach Paris telegraphirt worden. Der Unterſuchungs⸗ 
richter iſt der Meinung, daß eine weitverzweigte Verſchwörung 
vorliegt, welche ſich über alle Staaten Europas ausbreite. Der 
Mörder leugnet dies und verweigert darüber jede Auskunft. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 13. Auguſt um 6 Uhr Morgens über Null: 
1,78 Meter. — Lufttemperatur 17 Gr. Celſ. — Wetter: 
Regen. Windrichtung: Nord⸗Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Sonnabend, den 14. Auguſt: Wolkig, meiſt bedeckt, viel - 
mäßig warm. Lebhafte Winde, x i SR ME 
Sonnen» Aufgang 4 Uhr 43 Minuten, Untergang 7 Uhr 25 Min. 
Mond» Aufg.7 Uhr 48 Min. Nachm., Unterg. 6 uk 55 Dein. Morgens, 
Sonntag, den 15. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Wärme, 
meiſt trocken. 5 
Montag, den 16. Auguſt: Wolkig, mäßig warm, Gewitterregen. 
Dienſtag, den 17. Auguſt: Veränderlich, windig; kühler. 


——— 


* 
Freitag, den 13. Auguſt. 


Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 2 — 225 Aale p. Pfd. — 80 1,— 
Feen 302225 Str... | ». |-41-1= 
Kartoffeln 9 Pfd. — 20 * ER „ — 40 
Weißkohl . . p. Kopf[— 5 — 15 Breſſen „ — 25 —40 
Wirſingkohl „ 5 — 20 Schleie „ — 35—140 
Bohnen, grüne 3 Pfd. — —[— 15 Hechte „ - 301 —40 
Mohrüben 3 Bund — 8 — 10 arauſchen „ — 30 — 40 
Kohlrabi. . 1 Mdl. — 15— 20 Barſche „ 3040 
Blumenkohl. p. Kopf — 10 — 0 ander „ - 45— 55 
Salat. . 5 Kopf— —— 10 Karpfen „ — — 2 — 
Aepfel 3 Pfd. — 29 — 25 Barbinen. . „ — 25 — 30 
Birnen 1 Pfd. — 8010 Weißfiſche „ 1—15ʃ— 20 
Pflaumen In — 8110| Puten Stück] 350 450 
Kirſchen 3 Pfd. — —— 25 Gänſe 5 3 —1 370 
Gurken. | Mil. — 15 — 40 Enten junge Paar 120 255 
Butter p. Pfd. — 80 1 — Hühner, alte. Stück 1 — 1/60 
Eier . . . Schock 2 — 260] „ junge Paar — 70 1120 
Steble 3: 02h 5 11251 300 Tauben „ 1-160|—|89 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
13. 8. 12. 8. 13. 8. 12. 8, 


Tendenz der Fondsb. feſt ſtill Poſ. Pfand b. 3½% 100,20, 100,20 
Ruſſ. Banknoten. 217,10 218 90 „ 5 5 102 10 —.— 
War ſchau 8 Tage 216,25 216,40 Poln. Pfdbr. 4½% 68,10 68,— 
Oeſterreich. Bann. 170,15 120 20 Türk. 10% Anleihe “ 23,20 23,35 
Preuß. Conſols 9 — 98 25 98.30 Ital. Rente 4% 94,50 94,60 
Preuß. Conſols 3½ pr. 103,90 104, — Rum. R. v. 1894 4% | 90,25 99,30 
Preuß. Conſols 4 pr. [103,80 103,90 Disc. Comm. Antheile 206,.— 206,40 
Otſch. Reichsanl. 3%, 97,70 97,75 Harp. Bergw.⸗Act. 192,50 193,40 
Dtſch. Reichsanls % 103,80 103 90 Thor. Stadtanl. 3½ %% 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3 / ld. 11 93,10 93,.— Weizen: loco in 


„ „ 3¼% „ 100,40 100 50 New»York September 91,¾ 90, 

| Spiritus 70er loco. 42,10 41,80 
Wechſel⸗Discont 3 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
31% für andere Effekten 4% 


Schluss der Sommersaison, Restausverkauf 
Sommerstoff, waschecht, g. Qual., 28 Pf. p. Mtr., 6 Mtr. z. Kl. f. M. L 68 


Sommerstoff, * n. „ 35 „ „ 6 „ „ „nn 2.1 
Sommer-Nouveaute, dopp.-br. g. Q. 50 n „ „ 6 „ n 
Alpaka - Nouveauté n „ 25 „ „ mann 50 


Crepon-Nouveauts,r. Wolle, d.-br.65 m» „nn nn 3.90 
versenden in einz. Mtrn., Roben sowie ganzen Stücken fr. ins Haus 
— Ausserordentlich grosse Auswahl zu Ausverkaufsprelsen. — 
Die = ge a Herbst- und Winterstoffen 7 427722212 
uster erlangen franco. — Mode gra 
es ie i OETIINGER 25 Co., Frankfurt a. M. 
parat-Abthei errenstoffe: 

s Stoff zum ganzen Anzug für M. er Pfg. 


1 Cheviot 2 2 1 2 2 2 2 


Für Thorn iſt die 


Hauptvertretung 


einer erſten Lebens verſicherung mit einem 
vorausſichtlichen Jahreseinkommen von 
1500 Mark zu beſetzen. 

Nur Perſonen, die den beſſeren Ständen 
angehören und nicht lediglich auf vorſtehen des 
Einkommen angewieſen ſind, können bei der 
Stellenbeſetzung berüdfichtigt werden, inaktive 
Offiziere, penſionirte Beamte werden bevorzugt. 

Bewerbungen ſind unter A. I. an die 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben 3278 


* Geſucht ER 
Männer und Frauen 


zu Erdarbeiten. 
Ingenieur Wunsch, Bäckerſtr. 35, I. 


Zwei Lehrlinge 


können ſofort eintreten. 
Otto Michulski, Schloſſermeiſter. 
Bäckerſtraßſe 26. 3234 


Lehrlinge 


mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 


Aathsbuchdrucke rei 


eee 
2 Durch die glückliche Geburt eines 
4 Töchterchens wurden hocherfreut 
| Max Cohn u. Frau Helene 2 
geb. Blum, 2 
2 
2 
| 


Vietoria - Theater, 
Sonntag, den 15. Auguſt: 


Der lustige Krieg. 


Große Operette von Joh. Strauß. 


M. 6. V. Liederkranz. 
Sonnabend, den 21. d. Mts., 
Abends 8 ¼ Uhr findet im 


Garten des Schützenhauſes 


Vocal- und Instrumental- 
CONCERT 


mit nachfolgendem 
Tanz- Vergnügen 
in den Gälen ftatt. 
Eintritt für paſſive Mitglieder und deren 
Angehörige. 3285 
ingeführte Gäſte find herzlich willkommen. 


Gelegenheitsfahrt 


nach Bromberg 


mit Dampfer „Emma“ 
Sonntag, den 15. Auguſt er., 
üh 4% 3266 


* . 
Der Fahrpreis für de Hinfahrt pro Perſ. 75 Pf. 


Neuſtädt. en. Gemeinde. 


Alle männlichen, ſelbſtſtändigen, über 24 
Jahre alten Gemeindemitglieder, welche noch 
nicht in die kirchliche Wählerliſte aufgenommen 
ind, werden aufgefordert, ſich bei dem Pfarrer 
der neuſtädt. ev. Gemeinde perſönlich anzu⸗ 
melden. Die Wählerliſte wird mit dem 
30. d. Mts. geſchloſſen. 3282 


Brückenstrasse 32, pi Der Gemeindelirchenrath. 


delt oberfchleifche Steinkohlen, 50 
Stück, Würfel der Nu u 


franco aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter Berechnung. 
Für Lieferungen vor dem 1. September er. gelten noch die ermäßigten Sommerpreiſe. 


0990999990990 93090999990 
EP er C. B. Dietrich & Sohn 
Roggen, Ha er, 28090208060608938090690006090093009000000 00005855888 


Heu und Stroh]: Konkurswaarenlager F 


kauft das * 
: PBrobiantamt Thorn. 2 N. Josey ni gen. Meyer; 
5 Grundflück f Breitestr, 30. 


Mode E Sindenftrafie 4 7 ey 9082209909066 090888090829059898832 
fe beſtehend aus Wohnhaus, tleinem Obftgarten, 2 Verkauf nur gegen Baarzahlung. 


Stallungen, Remiſe, Drehrolle ꝛc., zu jedem 
Geſchäft geeignet, iſt Fortzugs halber billig 
ſofort zu verkaufen. 

Lydia Schröter. 


E Neun 3 3 


gut erhaltene, complete 


Thorn, den 12. Auguſt 1897. 


— — 0 —ä— 


Sämmtliche Waarenbeſtände, beſtehend in 


Herren⸗ und Knaben⸗ 
Garderoben, 
Auzug⸗ und Paletot-Stoffen, 


Tricotagen x. 


werden zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


Petroleum⸗ 
Anfertigung nach Maaß 


Ernst Lambeek. 
Blitzlampen 

1 . e 
2 | Ne 292 unter Garantie zu ſehr billigen Preiſen. 2 FFP 
A FETT ESEL 


Burner - Ein müblirtes Zimmer 
Der Laden a hr 1. ed d. Is. zu — | wird von ſofort geſucht. Offerten 1184 1 


an die Expedition d. Fig, erbeten. 
5 Loose 


en Damenheim - Lotterie, 
5 1 16. und 17. September 1897. 
8 oje à Mk. 1,10 
2 zur Großen Klaſſen⸗Lotterie zum Bau 
der Feſt⸗Halle für die Schleſiſchen 
Mnuſikfeſte in Görlitz. — Ziehung der 
I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. 
Preis eines / Looſes: M.6, 80, ½ Looſes 
Mk. 3,50. — Ziehung der II. Klaſſe 
. vom 15.—18. December 1897. Preis eines 
3 / Looſes: Mk. 4,60, — ½ Looſes 
z nt. 2,10 


zur Königsberger Thiergar teu⸗Lotterie. 
iehung am 13. Oktober 1897. Looſe 
Mk. 1,10 
zur Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie. — 
N — vom 13.—16. November 1897. — 
EN; ooje a Mk. 3,50 
; empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 


Standesamt Mocker. 
find gemeldet vom 5.— 12. Auguſt 1897. 


a. Geburten: 
| 8 1. S. dem Steinſetzer Friedrich Roſe. 
5 2. S. dem Stellmachermeiſter Friedrich 
Wauter. 3 S. dem Arbeiter Carlj| 


ex ianinos, Kreuzs. von 380 NM. an | 
3. Etage, 1 kleinere Wohnung, 3 Zimmer ; a7 — ! 
u. Zubehör nur an ruhige Miether zu verm Franco - Probesend. à 15 Mk. mon, 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
ne Seine Bohnung, Jherrſchaffl. Wohnungen, 


Culmerſtrafte 20 zu verm. — für 96 Thlr. I. u. II. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
> H. Nitz. Amit Balkon und allem Zubehör, find vom 


Ein Pferdeſtall 1. Oktober (die II. Etage v. fofort) zu verm. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
iſt v t rmiethen. bei 1 
2771 fofort zu dermieth n Bu erfragen Beil Eine Mittelwohnung, 


2 —ĩ—᷑ — — für ei Beamt ignet, beſtehend aus 
Mellienstr 8 „Villa „Martha für einen Beamten geeigne eſtehend au 
— Ecke Glacis, Rother Weg, 


2 großen Zimmern, großer heller Küche, ſowie 
ne in der Hauptſtraße von Mocker, 
7 Zimmer, diel Nebenräume, gr. Stallungen, 
mit großem oder kleinem Garten eventl. ſo⸗ 


fort zu vermiethen. 2380 


Eine Wohnung, 
2. Etage, iſt vom 1. October zu vermiethen. 


2964 Neuſtädt. Markt 9. 


Wohnungen, 


Brombergerſt age 33, in L. u. II Etage 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burfayenjtube 
Pferdeftall ꝛc., find vom 1. October ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 2654 
Wittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


Altstädt Markt 35 


1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leetz. 


Eine Wohnung, 
1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 1921 
I. Kurowski, Gerechteſtraße 2. 
n meinem Haufe, Altſtädt. Markt 27 
iſt die ſeit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 
innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig. 
Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu vermieth 


Näheres Schillerſtraßze 19. 
1454 Gustav Scheda. 


Zwei Wohnungen 


zu verm. bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 
Eine Hofwohnung 


von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 330 Mk. 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
K. P. Sohliebener, Gerberſtr. 23. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree, Küche und allem 
Zubehör, 3. Etage iſt vom 1. Oktober eventl. 
früher zu verm. Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 


Bäckerstrasse 15 


iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, 2 85 und 
ubehör zum 1. 10. 97 zu vermiethen. 
N Sn ® H. Dietrich. 


Eine Wohnung 


5 Maihsbuchörnckerei Ernst Lambeck. 


Verlag der „Thorner Zeitung“ 
Gegründet 1760 
Ausgestattet mit dem 
modernsten Schriftmaterial und den 
neuesten Maschinen 
empfiehlt sich 
Zur prompten und geschmackvollen 


hornerſtr. 36 belegen, iſt vom 1. Oetbr. 
d. J. ab billig zu vermiethen 3005 


Kirchliche Nachrichten. 
9. Sonntag nach Trinitatis, den 15. Auguſt. 
tſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stach witz. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Jacob⸗ 
Kollekte zum Kirchbau in Sypniewo, Diözefe 
Flatow. 


Menſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Gottes dienſt. 0 
err Pfar A 
Nachher Beichte und ae 3 
Kollekte für das Bethaus in Illowo. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Renftäbt. evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vormittags 11¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Nachm. 2 Uhr: Kinder a 
err Pfarrer Hänel. 


Evang. luth. Kirche 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Euang. Gemeinde in Mocker. 
Vormittags 9½ Uhr: Kein Gottes dienſt. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Inth. Kirche in Mocker 
Vorm. 9275 Uhr: Herr Paſtor Meyer. 


Bethaus zu Neſſan. 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 11 Uhr: ee dä 
Herr Pfarrer Endemann. 


Betſaal zu Lulkau. 
Vorm. 10 Uhr: Haupt⸗Gottesdienſt. 
Vorm. 11½ Uhr: Kinder⸗ Gottes dienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 
Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 
Yreis- Courant. 
Ohne Verbindlichkeit). 


— Anfertigung 
von 
Adresskarten, Avisen, Brochüren, Couverts 
Cireulären, Contracten, Diplomen 
Einladungskarten und -Briefen, Hochzeitsliedern 
Kladderadatschen 
Entbindungsanzeigen, Verlobungs-, Hochzeits- 
und Trauerbriefen, Festliedern 
Visitenkarten, Speisekarten, Memoranden 
Programmen, Liedern 
Faoturen, Etiquetten, Liquidationen, Preislisten 
| Prospecten, Quittungen, Rechnungen 
. Geschäftsbüchern 
Formularen aller Art, Werken eto etc. 


— —x—ͤä— 


Lihographizle Veberten 
übernehme ebenfalls zur billigen und sauberen 
Ausführung. 


Arbeiter Johann Dombrowski. 
dem Arbeiter Andreas Luſftigk. 

dem Arbeiter Edmund Tober. g 
2 dem Arbeiter Chriſtian Gosdſchau. 11. 
15 T. dem Zimmergeſellen Johann Toma 


Fahrrad-Handlung 
A Reparatur-Werkstait 


8 11. Pelagia 
» Przwpbilski 3 Mon. Rubinkowo. 12. Erich 


E Kopp 6 rg: 13. Arbeiter Simon — N Mädchenſtube und Zubehb 50 Kilo oder 100 Pfd — 3 
E 5 , „7 . ̃ . EN nd Zubehör 5 ilo o . 8. 12.8. 
Awe. liabe en 165 = “aan “UOSILUEE J ben Jef zu vermiethen. Seglerſte. II.] nn er | Dart 
; ö i dename Ui ar ac v x J. Keil 
ehe Jenng-aunsehiey Kleine Wohnung. e: 0 1900 
= d. Eheſchließſungen: — — — . — 1 „Kleine Wohnung, Saferansgugmet er as 1050 1950 
5 „Treppen, 3 Zimmer, Küche und Zubehör] Weizenme 8 15,60 15,80 
. F mit Anmenlos glücklich nach der Breiteſtraße vom 1. 8 pe do. 00 weiß Band 13,20 13,40 
2 Wnsti. macht ein zarter, weißer, roſiger Teint, vermiethen. Preis 400 Mark. 3158 do. 00 gelb Band 18,— | 13,20 
f = Standesamt Podgorz. fowie ein Geſicht ohne Sommerproſſen Sophie Schlesinger, Schillerſtr. Wei — 5 5 2 450 1 
ö Vom 6. bis einſchlleßlih 12. Augaft cr. u. Hautunreinigkeiten, daher gebrauche man Balkon wohnung. EEE — BEER — 8 


Bergmann's Kilienmilch⸗Seife 


find angemeldet: 4 Zimmer, Küche und Speiſekammer 


= u dere Roggenmehl 0 11080 — 
3 Geburten. v. Bergmann & Go, in Radebeul-Dresden | mietben. Lemke, Mofer: Aayoufe: 8. ee 91 |10,—| 1080 
. 1. Sohn dem Beſitzer Jacob Mandau⸗ (Schutzmarke: Zwei Bergmänner“) 2 Etage, 2 Stuben nach vorne, und doo -\ 9,40 9,60 
. eee 1 0 „ Koh Eioge | abe Ba Be rg Koss Meht — 2 — 
8 el 4. r Weichſel, alle „ a mise — „20 9,40 
— 1 2 = Mol Leetz U. Anders 8 Co. verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2, Be ER N 8,40 8,60 
d - 6. T, Pp Fe 47 oggen⸗ . 
dem . Speyna⸗Piaske 2000 Mark Ger 2 Nr. 1. | 13,50 13,50 
Pe gebote. eg Jg fa find zu cebiren. Get. Mr, — 3 he 
SGheſchlieſungen. . ben nr DI immer, Eiche, Wasserleitung, Bubepbrr do. iR. 10,— | 10,— 
ee eg Sa vermieiien. Heiligegeiflisnhe 19. ee 929 828 

x : 3 nung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 8 8 5 
Kuren den e Ein junger Mann, W' nd Nee von fofort zu vermiethen Gerſten⸗Grüze N. Le a ger 
9 M. 27 T. 3. Marie Streifling 4 M. 25 T. tüchtiger Verkäufer, der poluiſchen 693 reiteſtraße 4, II. 0 en 2 850| 850 

4. Oskar Braun, 7 M. 26 T. 5. Ella Sprache vollkommen mächtig, findet per Gut möblirtes Zi do. 5 8, 8, 
Wendland 17 T. 6. Martha Bartz 10 M „1. September Stellung in meinem Herren ⸗ ut m e mmer Gerſten⸗ K 1 — SE 
1% Coufections., Schuh · n. Stiefel⸗Geſchäft zu dune her Gopperuituöftenfge 22] Gerſten gochmeh hz... 
eee Bromberger Borffadt. 3136 M. Salinger em errſchaftl. Wohnung, Ägeriten-zuttermeit ! . . 480 4.80 

3 möblirte Zimmer mit Penfion se Bimmer, viel et Stall und 5935 we 5 . 5 


von 3 und 2 Zimmern 3246 Marienburg Weſtpr. 
Wohnung zu verm. Seglerſtr. 3. „ . . remis zu vermiethen. Brombergerſtr. 84. 


Druck und Verlag der Rathsbugbruderei ErnstLambeck, Thorn. 


Buchweizengrütze l 
do. I 


14,— | 
ofort zu vermiethen. Fiſcherſtraſte 7. . .I 13,60 13,60 


